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itiſche Wochenſchan im deutſchen Reiche.volitiſo Kaiſer iſt von ſeinem Unwohlſein, welches zeit

weiſe ſein treues Volk mit ernſter Beſorgniß erfüllte, noch
richt völlig wiederhergeſtellt; doch lauten die im heutigen
Hauptblatt mitgetheilten neueſten Nachrichten durchaus be

igend. Der Kaiſer verbrachte das Pfingſtfeſt deme in Zurückgezogenheit, nahm jedoch die militäriſchen
Reldungen und die laufenden Vorträge entgegen. Den

aden in Berlin und Potsdam blieb der Kaiſer fern,
chenſo wie den Paradediners und betraute den Kron-
prnzen hierbei mit ſeiner Stellvertretung. Von dem

efinden der Kaiſerin, die zur Kur in BadenBaden weilt,
liegen günſtige Nachrichten vor; der Aufenthalt daſelbſt
vekommt der hohen Frau gut und ſieht dieſelbe zuweilen
Gäſte bei ſich, welche ſie durch ihre geiſtige und körper
liche Regſamkeit überraſcht.

Das Pfingſtfeſt za die politiſche Arbeit auf einige
Tage unterbrochen, weshalb denn auch die Ausbeute an

litiſchen Ereigniſſen nur eine geringe iſt. Noch vor
em Feſt wurde das h wegen Ueberweiſung von

Beträgen aus landwirthſchaftlichen Zöllen an die Com-
munen, welches das Datum des 14. Mai trägt, vom
Staatsanzeiger“ publizirt. Das Geſetz über Abänder-

ingen des Zolltarifs hat am 22. Mai die Allerhöchſte
Sanction erhalten und iſt am Donnerstag dieſer Woche
ublizirt worden. Jn den kommenden Tagen wird derPundesrath ſich mit dem Antrage Preußens wegen

Ausſchließung des Herzogs von Cumberland von der
vraunſchweigiſchen gute beſchäftigen, der in den letzten
Tagen faſt ausſchließlich die Koſten der Unterhaltung der
Preſſe beſtritten hat. Die Blätter meldeten, daß Herr
Windthorſt in Folge jenes Antrages ſich in der vergangenen
Woche nach Dresden, um die Fürſprache des Königs von
Sachſen zu erlangen, und nach Gmunden zum Herzog von
Cumberland begeben habe, woher er inzwiſchen körperlich
ſehr angegriffen zurückgekehrt iſt. Wir regiſtriren dieſe
Mittheilungen, weil ſie die Anſtrengungen der Welfen-
partei, das ihrem Prätendenten bevorſtehende Schickſal
abzuwenden, beleuchten; irgend welche praktiſche Bedeutung
wird man ihnen aber nicht beilegen können. Die welfiſche
und ultramontane r ſetzt natürlich alle Hebel in Be
wegung, nicht die Annahme des Antrags zu verhindern
denn das dürfte denn doch auch nach Frr Meinung un

möglich ſein ſondern den Antrag ſelbſt zu diskreditiren
und ihn als einen Rechtsbruch daran welcher ſich
an Preußen rächen werde. Dieſe gefliſſentlich verbreitete
Auffaſſung läßt aber vollſtändig außer Betracht, daß
Preußen ſich in „ideellem Kriegszuſtande“ mit dem han-
noverſchen Prätendenten befindet und niemals mit dem
ſelben zu einem Friedensſchluß gezwungen werden kann,
der die Lebensintereſſen Preußens bedrohen würde. Daß
jene welfiſch- ultramontanen Bemühungen nicht im Standelin werden, die Mittel und Kleinſtaaten zen Preußen
aufzuhetzen, iſt ſelbſtverſtändlich: die Zeiten des Bundes
tags ſind eben vorüber und jene Staaten wiſſen, daß das
Reich den Intereſſen des preußiſchen Staats denſelben
Schutz ſchuldig iſt wie den tin von Seern Eugen Richter angekündigtes neues

C ne hre hat der Preſſe Stoff zu mancherlei
örterungen gegeben. Ziemlich einſtimmig iſt man der

Meinung, daß die Abſicht des Herrn Richter ein Zeichen
von dem ſchlechten Stande der Aktien des „Freiſinns“ iſt
und daß denſelben durch ein Richter'ſches Blatt ebenſo-
wenig wie durch die Richter'ſche Politik und Führerſchaft
wird aufgeholfen werden können. Haben doch ſelbſt echt
reiſinnige Blätter, wie im heutigen w. mitgetheilt

iſt, jede Heffzrng auf freiſinnige Erfolge bei den bevor
ſtehenden Landtagswahlen aufgegeben: ſie haben eben ihre
Sache zu gründlich verdorben, als daß dieſelbe durch
irgend ein Mittel, und wenn es auch eine von Herrn
r geleitete Zeitung wäre, beſſere Ausſichten erhalten

nnte.

Jn den e e war der deutſche Juriſten-
tag in Berlin verſammelt. Jn Görlitz iſt ein Congreß
für Handfertigkeits-Unterricht, verbunden mit einer bezüg-
lichen Ausſtellung, am Mittwoch 7 worden. Jn
Darmſtadt tagte die allgemeine Lehrerverſamm-
lung, deren von uns ausführlich mitgetheilte Verhand
lungen durch die Thatſache genügend gekennzeichnet wer
den, daß ſie „die Simultanſchule als eine kulturgeſchicht
liche, politiſch nationale und pädagogiſche Nothwendigkeit“erklärte; in Hamburg war der Pkotenantentag ver

ſammelt, über L charakteriſtiſche Verhandlungen wir
aus Mangel an Raum erſt in nächſter Woche einiges
werden berichten können.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Am Montag tritt der Bundesrath wieder zuſammen,
und wird der Juſtizausſchuß bereits Ende nächſter Woche
in der Lage ſein, über den ihm zugewieſenen preußiſchen
Antrag betreffs der braunſchweigiſchen Thronfolge
Bericht zu erſtatten. Es wird nicht daran gezweifelt, daß
der usſchuß die unveränderte Annahme des Antrages
empfehlen wird, und auch im Plenum wird kein Wider
ſpruch erwartet, wenn auch vielleicht ein oder zwei Stim
men dagegen abgegeben werden. Was die Behauptung
von einem Proteſt des Herzogs von Cumberland anlangt,
welchen er in Form eines en ſpegenß an die euro

3 ſo iſt in diplomatiſchenen davon nichts bekannt.

124. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

in der Damp r wird hier ſtündlich er-

erenten feſt
ehoben, daß die

Der Reichstag hat die erſte Seſſion ſeiner neuen
Legislaturperiode leidlich gut überſtanden; er hat eine ganze
Reihe poſitiver Arbeiten, darunter ſolche von erſtem Rang,

u Stande gebracht; er hat insbeſondere in der Frage der
olonialpolitik der Regierung ſeine Unterſtützung gewährt,

wenn auch unter langem Zögern und viel Widerſpruch.
Der Druck der öffentlichen Meinung hat in dieſer popu-
lären Zeitfrage ſelbſt bei dem Centrum und den Deutſchfreiſinnigen in Wirkung nicht ganz verfehlt. Auch in

der Social- und Zollpolitik konnte die Regierung ſich auf
eine entſchiedene Mehrheit ſtützen. Wenn man bei Beginn
der Seſſion vielfach der Meinung geweſen, der Reichstag
werde dem Schickſal der Auflöſung nicht lange entgehen,
ſo hat ſich ein ausreichender Grund hierzu in dem erſten
Abſchnitt der neuen Legislaturperiode nicht ergeben. Jn
deſſen wenn man beim Rückblick auf die verfloſſene Seſſion
zu dem Ergebniß kommt, der neue Reichstag habe ſichraktiſch beſſer bewährt, als man es nach ſeiner Zuſammen-
emg hatte annehmen können, ſo darf doch nicht über-

ſehen werden, daß die folgenden Seſſionen uns noch weit
kritiſchere Entſcheidungen bringen werden. So wird in
der nächſten Seſſion über den des Socia-
liſtengeſetzes und ſpäteſtens in der zweitfolgenden
Seſſion über ein neues Militärgeſetz bei dem bevor
ſtehenden Ablauf des Septennats entſchieden werden müſſen.
Allen Entſcheidungen, welche die Befeſtigung des Reichs
und die Stärkung der Staatsgewalt zum Zwecke haben,wird man bei den doktrinären Grund aben der deutſch

freiſinnigen Partei und dem antinationalen Sinn des
in dem gegenwärtigen Reichstag nur mit ſehr

ernſten Beſorgniſſen entgegenſehen können. Die beiden
enannten Geſetze werden die eigentlich entſcheidende Probefür den Tee ſein, und es könnte ſich wohl ereignen,

daß ſie zum Schlachtruf für neue Wahlen werden. Denn
das iſt nun einmal der Jammer in unſeren parlamen
tariſchen Verhältniſſen, daß es ſeit längerer Zeit an einer
uverläſſigen nationalgeſinnten, die Sicherheit vonReich und Staat allem Andern voranſtellenden Mehr-

heit fehlt.

Wie die „K. Ztg.“ hört, weilt der Referent des Reichs
Poſtamtes in Poſt-Sparkaſſenſachen, Geheimrath Sydow,
augenblicklich in Paris und wird von dort nach London

ehen zum weiteren Studium des in beiden Ländern bereitsſie Jahren mit großem Erfolg beſtehenden Poſt-Spar-

kaſſendienſtes.

Verſchiedene franzöſiſche Zeitungen drücken ihre
„patriotiſche“ Freude darüber aus, daß die von der ſer-
biſchen Regierung ausgeſchriebene Kauonenlieferung nicht
an Herrn Krupp, ſondern an die franzöſiſche Fabrik
de Bange vergeben worden iſt. Die ſerbiſche Regierung,
behauptet die „Rep. fr.“, habe ſich dazu nicht entſchloſſen,

nachdem durch ü Experimente die Superiorität
der Kanone de Bange über die Krupp-Kanone feſtgeſtellt
worden ſei. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in der Lage,
dieſe Behauptung für unrichtig erklären zu können. Auf
Einladung der ſerbiſchen Kiiegsverwaltung hatten die
Herren Krupp, de Bange und Armſtrong je ein Feldgeſchütz
nach Belgrad geſendet, mit welchen ſeit Mitte November
vorigen Jahres vergleichende Schießverſuche angeſtellt
worden ſind. Bei denſelben hat ſich gezeigt, daß das
deutſche Geſchütz das vorzüglichſte iſt; insbeſondere
hat daſſelbe bei weiteren Diſtanzen unbeſtritten den Sieg
davongetragen. Der Erfolg des franzöſiſchen Concurrenten
iſt daher nicht auf die Superiorität ſeines Produktes,
ſondern lediglich darauf zurückzuführen, daß er die Mache
beſſer verſtanden hat als Herr Krupp, und daß das
franzöſiſche Element in Serbien eine einfluß-
reichere ſoziale Stellung einnimmt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin. den 29. Mai

Ein Unglücksjahr für Kaiſer Wilhelm war, wie
der „Bär“ in r jüngſten Nummer erzählt, das Jahr
1841, indem ihm, wie wenig bekannt, mehrere Unfälle in
demſelben zuſtießen. Zu Anfang des genannten Jahres
fuhr der damalige Prinz von Preußen in ſeiner ruſſiſchen
Droſchke zu einem z nach der Garde-Küraſſier
Caſerne vor der Halleſchen Thor-Communication (jetzt
Gitſchinerſtraße) und beim Hinausfahren aus dem Caſernen-
hofe ſcheute das Seitenpferd, der Kutſcher riß es zwar
herum, aber das Deichſelpferd kam dadurch in Berührung
mit der Stadtmauer. Jn Folge deſſen brach die Gabel-
deichſel, das Gefährt erhielt einen W Stoß und der
Kutſcher ward herabgeworfen. Der Wagen ſtand jetzt
einen Augenblick ſtill, den der Prinz dazu benutzte, aus
der Droſchke herauszuſpringen, worauf die Pferde mit dem
zertrümmerten Gefährt die Straße entlang raſten. Glück-
licherweiſe hatte der Prinz keinen Schaden erlitten, aber

1885.

der Kutſcher war beſinnungslos liegen St und ſtarb
get ſorgfältigſter Pflege nach vierzehn Tagen an den

olge
der Prinz ſodann zu den Vermählungsfeierlichkeiten des
ſpäteren Kaiſers Alexander II. nach Petersburg. Es fand
eine Beſichtigung der Admiralität ſtatt und die hohen
Herrſchaften begaben ſich per Boot dahin. Zum Einſteigen
war eine Treppe am Quai, wo das Boot lag, errichtet;
ihr Seitengeſtell brach zuſammen, als der Kaiſer herab
ſtieg, Prinz Wilhelm verlor das Gleichgewicht und ſtürzte
der Länge nach in das Boot, abermals jedoch ohne
Schaden zu erleiden (und zum Glück auch nicht in die
a ſtrömende Newa). Jm September 1841 aber in
picirte der Prinz von Preußen das in der Nähe von

AltKollin zuſammengezogene r e Armeecorps unterdem Commando des nen indiſchgrätz. Beim Vor

beireiten vor einer Linie ausgeſchwärmter, feuernder
Tirailleurs zweier Jägerbataillone fühlte unſer Kaiſer
plötzlich einen ſtechenden Schmerz im Schenkel und gleich
darauf rief der neben ihm reitende Fürſt Windiſchgrätz:
„Königliche Hoheit bluten ja!“ Ein Militärarzt unter
ſuchte das Bein und fand zwei ganz kleine Kieſelſteine im
dicken Fleiſch des Schenkels, die durch einen ſtarken Druck
aus der Wunde entfernt werden konnten.
waren die Steinchen beim Abfeuern der Büchſen der in
liegender Stellung ſchießenden Jäger von dem Feuerſtrahl
mit fortgeriſſen worden. Auch dieſer Unglücksfall hatte
glücklicherweiſe weiter keine üblen Folgen, Kaiſer Wilhelm
r nannte ſich ſcherzend „den letzten Verwundeten von

ollin“.
Die Großherzogin von Baden iſt jetzt faſt täg-

lich die Begleiterin ihres erlauchten Bruders, des Kron-prinzen, an ſeinen Fahrten zwiſchen Potsdam und Berlin.

Die hohe Frau hat eine beſondere Vorliebe für den
Aufenthalt in der benachbarten Havel-Reſidenz, und wenn
nicht die Anhänglichkeit an den kaiſerlichen Vater ſie nach
Berlin 887 würde, ſo würde ſie wohl bei ihren jähr-
lichen Beſuchen unſeres Königshauſes ſtets in Potsdam
ihren Wohnſitz nehmen. Ein eigenes Bild inniger Familien
angehörigkeit bieten die gemeinſamen Fahrtage der Frau
Größherzegin mit unſerem Kronprinzen. In dem traulich
eingerichteten Salonwagen herrſcht der lebhafteſte Ton der
Unterhaltung, und bei ſo manchem unſcheinbaren Anlaß
kommt die gegenſeitige Liebe der beiden Geſchwiſter zum
vollen Ausdruck. Ein ſteter Begleiter auf dieſen Fahrten
iſt der Hofmarſchall der Frau e ein würdiger
alter immer in Civil gekleidet, der faſt nie von
ihrer Seite geht und ſie auf allen Reiſen begleitet. Jn
der Sommer-Reſidenz des kronprinzlichen Paares lebt die
Frau Großherzogin, fern von jeder Hofetiquette, ganz
wie zur Familie gehörend.

Der Feſtzug der Berliner Drechsler- Innung
aus Anlaß ihres zweihundertjährigen Beſtehens ging
am Freitag bei glühender Mittagsſtunde vor ſich. Bald nach
11 Uhr Vormittags erſchienen die erſten Feſtordner und Theil
nehmer auf dem Kaſernenhof des Alexander- Regiments und mit
ihrem Eintreffen begann das ſchwierize Werk der Ordnung des
impoſanten Zuges. Es war bereits 1 Uhr, als die Spitze des
aus mehr als tauſend Theilnehmern beſtehenden Zuges ſich in
Bewegung fetzte. Ein Trompeterkorps im Koſtüm des 16. Jahr-
hunderts, hoch zu Roß, eröffnete den Zug, dann folgte ſogleich
die koſtümirte Abtheilung, die in ihrem geſchmackvollen Arran-

ement emen glänzenden Eindruck machte. Sechs Wagen mit
Ehrenjungfrauen, der Vorſtand der Dreschler-Jnnung, die Banner

träger und die auswärtigen Deputationen folgten. Jhnen
ſchloſſen ſich die Berliner Jnnungen nach der Reihenfolge des
Looſes an, nach deren Schluß 200 Drechsler- Lehrlinge mit den
GewerksEmblemen folgten. Ein Wagen mit acht im Betriebe
befindlichen Drehbänken und Maſchinen aus verſchiedenen Zeiten
bis in die Neuzeit hinein und eine Deputation von Berliner
Drechsler Geſellen ſchloſſen den Zug. An dem reichbekränzten
Denkmal des Großen Knrfürſten wurde das erſte Halt gemacht,
und hier die dre, vom Centralvorſtand des deutſchen Drechsler
Bundes und der Berliner Drechsler-Jnnung dem „Beſchützer
der Jnnung“ gewidmeten Rieſenkränze Nerger Ober-
meiſter Mever ſprach hier im des Denkmals einen
poetiſchen Weiheſpruch, während die Theilnehmer des Zuges mit
entblößtem Haupt und geſenkten Fahnen an dem Denkmal vor-
veipaſſirten. Dieſer Weiheſpruch hatte folgenden Wortlaut:

Die Fahnen neigen ſich vor Dir, dem Schöpfer deſſen,
Was gut und groß im Lande Brandenburg!
Du Edelſter, deſſ Größe unvergeſſen,
Deſſ' lichte Hoheit ſtrahlt in Stadt und Burg
Du ſchufſt das Heer, deſſſ Ruhmes Glanz nie ſchwindet,
Du ſchufſt uns Sitt' und Treu', die reich umwindet
Des Brandenburger Sinn!
So nimm auch ſie denn hin

Die Dankeskränze, die wir Deiner Hoheit weihn!
Auf ewig ſollſt Du Deines Volkes Vorbild ſein!

Und froh 35 wir es heute Dir aufs Neue,
Du hehres Bild von altem Erz und Stein.
Unwandelbar wird Brandenburger Treue
Wird der Berliner Drechsler Muth ſtets ſein.
Ein Hoch dem alten Brandenburger Lande,
Ein Hoch Dir, Held von edelmildem Fürſtenherz.
Nie wanken brandenburg'ſche treue Bande,
Nie wankt ein fürſtentreu Berliner Hecz.
Einen wahrhaft überwältigenden Eindruck machte die Volks

huldigung, welche unmittelbar, nachdem der Zug am königlichen
Palais vorübergekommen war, dem greiſen Kaiſer dargebracht
wurde. So muſterhafte Ordnung auch die hier aufgepflanzte
Volksmenge gehalten hatte, jetzt mit einem Male, wie von einer
unwiderſtehlichen Wallung erfaßt, wälzte ſich in ſtürmiſchem
Lauf, wie eine Meeresfluth die Dämme durchbricht, die Maſſe
um Kaiſerpalais hinüber und Hurrah hoch! Hurrah hoch! er-ſcholl es jubelnd aus tauſend und aber tauſend Kehlen. Und

immer wieder aufs Neue fand der e und das Entzücken,
den Herrſcher von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen, in gleicher
Weiſe Ausdruck. Der Kaiſer ſaß am Fenſter ſeines Arbeits
zimmers, die Hand auf einen Stock geſtützt, hinter ihm ſtand di
liebende, ihn pflegende Tochter, die Großherzogin von
Baden. Die Züge des hohen Herrn ſprachen von durchwachten
Nächten. Als aber Obermeiſter Meyer dem rig ein
ausbrachte, welches ſich endlos fortwälzte, erhob ſich der hohe



e

rar z defilirte durch den Vorhof des

r, verbengte ſich dankend, und ein Lächeln glitt über ſeine
litz.om Palais des Kaiſers ging es zum Reichskanzler

ürſten Bism arck. Dieſer erwartete den Feſtzug in ſeinerdochcen Uniform unter der Glashalle ſeines Palais hinter
f Wilhelm in Civil. Der ganze u git Ausnahme

alais. Die Spitze

ceeeeeeeeeaeeeeeccee„mächtigen Kanzler ein dreimali onnern mmerVahrend deſſen der Kanzler am e er ch
ſälutirte. Hierauf erwiderte er mit weithallender Stimme. Er
antworte mit einem Hoch auf die altehrwürdige Jnnung. Mö-
gen Glück, Gedeihen ünd Arbeitſamkeit unter ihren Mitgliedern
ſtets zu ſinden ſein! Die Berliner Drechsler-Jnnung, ſie lebe
hoch! Sodann trat der Kanzler an den Jnnungs- Vorſtand
herän, um ſich mit ihm in ein kurzes zwangloſes eſpräch ein
zulaſſen. Er fragte, ob die Jnnung eine der älteſten, z. B. älter,als die Tiſchler Innung ſei. Ob ſ nicht vielleicht im Mittel

amen gehabt, vielleicht die Rademacher
Obermeiſter Meyer erwiderte in ſeiner

munteren Art: „Nein, Ew. Durchlaucht, wir haben ſtets Drechsler
geheißen. die Rademacher haben uns nur ins Handwerk ge-
pfuſcht!“, eine Antwort, welche allgemeine Heiterkeit hervorrief
Der Kanzler verabſchiedete ſich mit den Worten „Möge die
Innung noch viele Jahrhunderte ebenſo ruhmvoll durchleben,
wie bisher Unter Hochrufen defilirte hierauf der Zug beim
Reichskanzler vorbei und ſetzte ſeinen Marſch nach Tivoli fort,
wo er gegen 3 Uhr eintraf.

alter einen anderen
Jnnung geweſen ſei.

Halle, den 30. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Dem in der geſtrigen Generalverſammlung des Vereins

„Knabenhort“ erſtatteten Jahresbericht iſt folgendes zu ent
nehmen: Jm November v. J. wurde der Knabenhbort in 2 Ab
theilungen 30 Knaben im ſchulpflichtigen Alter eröffnet, zu deren
Unterbringung der Magiſtrat in 2 ſtädtiſchen Schulen die er-
ſorderlichen Räume ſbewilligte: Je ein Zimmer zur Erledigung
der Schularbeiten und ein ſolches für den Handfertigkeitsunter-
richt Die Knaben ſind zum Beſuch des Horts J
Schluß der Schule bis Abends 6 Uhr, Mittwochs und Sonn-
abends von bis 6 Uhr angehalten. Bis jetzt werden die Knaben
in Papparbeiten und Tiſchlerarbeiten unterrichtet und lauten die
Berichte über die darin gemachten Fortſchritte günſtig. Die

rage bezüglich der Errichtung einer dritten Abtheilung des
Knabenhorts in dieſem Sommer iſt vom Vorſtand geprüft
worden, doch konnte dem vielſeitigen Wunſche bisher noch nicht
ſtattgegeben werden, da das Haupterforderniß hierzu, die Klaſſen-
räume, mangeln. Die Knaben haben unter ſich eine kleine Spar
kaſſe errichtet, die ſchon einen ganz erfreulichen Beſtand nach-
weiſt. Sie bringen dem aufſichtführenden Lehrer jeden Pfennig,
den ſie irgendwo erhalten haben und jener trägt den Betrag der
Einlage auf das Conto des Betreffenden ein. An den Bericht
es ſich eine Discuſſion über die Frage, ob Kinder ſolcher
Eltern am Unterricht im Knabenhort n dürften, die
ein Schulgeld dafur bezahlen? Die Verſammlung war der ent
gegengeſetzten Anſicht. Da jene Eltern hauptſächlich den Un er
richt in Handfertigkeiten wünſchen, würde es ſich empfehlen, mit
denſelben in einer Verſammlung das Weitere zu beſprechen.
Die Frage eines ſolchen Unterrichts wird z. Zt. in allen Theilen
Deutſchlands eingehend behandelt Der Vorſtand verſpricht, dieſe
Sache im Auge zu behalten. Der Verein hatte im vergangenen
Jahre eine Einnahme von 2934,14 Mark und eine Ausgabe von
2913,63 Mark. Es erübrigt nur noch, den Etat pro 1885/86
feſtzuſtellen. Derſelbe, in Einnahme und Ausgabe mit 2800 Mark
gleich, fand nach den Vorlagen des Vorſtandes einſtimmige An
nahme. Jn der Einnahme iſt eine Subvention des Magiſtrats
in Höhe von 1500 Mark mit vorgeſehen. Für die Errichtung
einer dritten Abtheilung bleiben vorhandene 600 Mark reſervirt.

Wir haben ſchon früher mitgetheilt, daß die
Frühjahrsverſammlung des Evangeliſchen Ver-
eins der Provinz Sachſen Montag und Dienstag,
den 1. und 2. Juni hier ſtattfindet und glauben unſern
Leſern einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir nochmals
daran erinnern. Der als Kanzelredner hervorragende
Superintendent Faber, früher in Bitterfeld, jetzt in
Magdeburg, wird in dem Eröffnungsgottesdienſt am Mon-
tag Abend 6 Uhr in der Marktkirche die Predigt halten,
und das Stadtſingechor unter Leitung des Herrn Direktor
Haßler wird durch ſeine Betheiligung dem Gottesdienſt
ein beſonderes feſtliches Gepräge geven. Den am Montag
Abend 8 Uhr und Dienstag früh 9 Uhr im Hotel zum
„Kronprinzen“ ſtattfindenden Verhandlungen, in denen Su-
perintendent Lüttke aus Schkeuditz und Sup. Förſter von
hier ſprechen werden, können auch ſolche Gäſte beiwohnen,
die nicht Mitglieder des Vereins ſind.

Sonntag den 7. Juni wird der hieſige evangeliſche
Männer- und Jünglingsverein ſein Jahresfeſt feiern.Um 5 Uhr hält Paſtor Grope aus Deſſau die Feſtpre-

digt in der Glauchaiſchen Kirche; um 8 Uhr findet im
Saale von Café David eine Nachfeier ſtatt.

Das Netz unſerer Telephonleitung erweitert ſich
immer mehr und mehr, wie man an den z. Z. vorzu
nehmenden Arbeiten inmitten unſerer Stadt wahrnehmen
kann. Die anfangs von den Geſchäftsleuten c. gezeigte
Antipathie gegen dieſe Neueinrichtung hat ſich in Sym-
pathie umgewandelt, denn faſt tagtäglich laufen Mel-
dungen um Anſchluß beim kuiſerlichen Telegraphen-
Amte ein.

Jn der Zeit vom 22. bis 28. Mai wurden auf
der Station Halle zuſammen 40377 Perſonen (gegen
32291 im Vorjahre) befördert. Der Verkehr war nament-
lich am Nachmittag des 23. und am Vormittag des 24.
ſehr ſtark. Speziell wurden befördert in der I. und II.
Wagenklaſſe 3966, in der III. 15055, in der IV. (incl.
Militär) 21366 Perſonen. Von dieſen benutzten 11032
Perſonen die Strecke Magdeburg-Leipzig, 9744 die Thü-
ringer und 7906 die Caſſeler Bahn.

Der Cuſtos der von Ponickau'ſchen Bibliothek,
Dr. jur. von Brünneck, iſt laut Reſcript vom 26. d.
Mts. zum ordentlichen Honorarprofeſſor an der juriſtiſchen
Fakultät ernannt worden.

Das geſtrige von der hieſigen Regimentskapelle
im Café David gegebene Concert war von der Witter-
ung in erfreulichſter Weiſe begünſtigt, ſodaß der Beſuch
deſſelben nichts zu wünſchen übrig ließ. Jn dem geräu-migen Lokal tauſchten ca. 500 Perſonen den Klängen des

Orcheſters, welches heitere und ernſte Weiſen in bunter
Abwechslung zu Gehör brachte. Eines beſonderen Bei-falls hatte ch auch dieſes Mal wieder „Jung Werners

Abſchied“ aus dem „Trompeter von Säkkingen“ zu er-
freuen, der in ganz vorzüglicher Weiſe vorgetragen wurde.

Jm Neuen Sommertheater im „Goldenen
Hirſch“ kam geſtern die romantiſche Operette „Morilla“
zur Aufführung, welche leider nicht beſonders zahlreich be
ſucht war, was wir um ſo mehr bedauerten, als die Di-
rektion alles aufgeboten hatte, um die Vorſtellung zu einer
möglichſt glänzenden zu machen. Das Stück ſpielt zur
Zeit der Jnquiſition in Spanien und bietet dem Zu-
ſchauer reiche Abwechslung dar. Beſonders gut wurde die
Rolle der „Morilla“ von Frl. von Menthon durchge-

1 beſitz nicht überwiegt und jedes

führt. au SchäferKrufe als Prinz bot eine gleich
ute Leiſtung, ebenſo wie de Bruin als „Olmarin“ſrwer Rolle vollkommen gewachſen war. Sicherlich wird

das dort Gebotene ig den uns hoffentlich noch in reicher
Anzahl bevorſtehenden warmen Sommerabenden noch ein
zahlreicheres. Publikum heranziehen, dem es daran gelegen
iſt, mit dem Aufenthalt im Freien einen Kunſtgenuß zu
verbinden.

Jm „Hofjäger“ fand geſtern Abend das erſte
Abonnement Concert des HandwerkerMeiſterVereins ſtatt,
dem die Mitglieder und deren Angehörige recht zahlreichbeiwohnten. Die von der W. Halleſche iſikkapelle auf
geführten Concertſtücke fanden den ungetheilteſten Beifall
der aufmerkſamen Zuhörer.

Jm Schaufenſter des Tapiſſerie- und Stickereige-
ſchäfts von Fräulein Wanda Melzer in der unteren gr.
Steinſtraße ſind ſeit geſtern ein Paar jüdiſche Gebetmäntel
mit prachtvoller Stickerei verſehen ausgeſtellt, die, wie man
hört, am Tage der Einweihung des Tempels der hieſigen
jüdiſchen Gemeinde, die demnächſt bevorſteht, zur Umhüllung
der Torarollen beſtimmt ſind. Sie ſind ein Geſchenk der
Frauen der jüdiſchen Gemeinde.

Geſtern Mittag wurde einem jungen Mädchen
aus Lieskau, welches nach der Stadt gehen wollte,
vor dem Klausthor von 2 Strolchen, die ſich zu ihr ge-
ſellten, das Umſchlagetuch von den Schultern geriſſen und
geraubt. Die Straßenräuber ſind erkannt.

An einem der letzten Tage befanden ſich die Ar
beiter Louis Stroiſch und Otto Curth aus Giebichenſtein
in den Laden der Wittwe Maryx in der Ackerſtraße. Als
dieſelben auf einige Augenblicke allein gelaſſen wurden,
benutzte Stroiſch dieſe Gelegenheit, zog die Ladenkaſſe
heraus und griff mit der Hand in das darin befindliche
Geld, worauf er mit Curth ſchleunigſt die Flucht ergriff.
Der Diebſtahl war indeß von einem im Nebenzimmer be-
findlichen Gaſte bemerkt worden, in Folge deſſen die Diebe
ſofort verfolgt, in der Bernburgerſtraße auch eingeholt und
der Polizeiwache zugeführt wurden.

II. Thüringer Bauerntag.
Bad Köſtritz, 27. Mai.

Auf dem erſten, im Vorjahre hier abgehaltenen großen
Bauerntege für Thüringen war beſchloſſen, nunmehr alljährlich
z vierten Tage näch Pfingſten einen ſolchen hier zu veran-
talten.

Unſer idylliſch im Elſterthal zwiſchen den Fabriſtädten Gera
und Zeitz gelegener Ort iſt ſeit langer Zeit durch drei „B.“
weithin bekannt; es ſind dies Blumen, Bier, Bad, dem iſt nun
ein viertes, die Bauern, beizufügen.

Dieſe letzteren bilden hier in Thüringen, wo der Großzrund-

Plcher Bauernhöfe aufzuweiſen hat, einen wohlangeſehenen
tand.

Dem Programm gemäß begannen die Verhandlungen mit
einer Vorbeſprechung. Der Vorſitzende des Hauptvereins, Herr
Rittergutspächter Zerſch aus Köſtritz, eröffnete dieſelbe, be
grüßte die Anweſenden und konſtatirte, daß dieſes Jahr die Ein
ladung zum Bauerntaçe bereits von 20 Vereinen ausgehen
konnte, während dies im Vorjahre nur von zweien geſchehen ſei.

Gutsbeſitzer Knauer- Gröbers ſtellt ſich als Präſident
des Deutſchen Bauernbundes vor, welcher jetzt 5000 Mitglieder
zähle, binnen zwei Jahren aber 100000 haben müſſe; wenn nicht,
dann ſeien die Bauern in ihrer Nothlage nicht zu bedauern
wenn aber, dann würde das, was zum Wohle von deutſcher
Landwirthſchaft diene, überall durchzuſetzen ſein, aberleinig müſſe
man ſein und bleiben und ſich nicht irre machen durch die, welche,
wie Wiſſer, Unfrieden ſäen wollen zwiſchen Groß und Klein
grundbeſitzern.

Der Vorſitzende verſprach, daß die Vorſtände der dem Cen-
tralverein angeſchloſſenen Vereine den Anſchluß an den Bauern
bund demnächſt berathen würden, da demſelben noch Formali-
täten, wie Statutenänderung, entgegenſtehen.

Gutsbeſitzer Fleiſcher aus Ullersdorf ſtellte hierauf den
Antrag, an die Reichsregierung eine Petition abgehen zu laſſen,
u W einheitliche Geſindeordnung für des Deutſche Reich

eantragte.
Die Hauptverſammlung gnn Nachmittags 3 Uhr; der
ſehr geräumige Garten des Gaſthauſes Zum Löwen war ſchon
ſeit Stunden bis auf den letzten Platz gefüllt, der Vorſitzende
Zerſch eröffnete dieſelbe und freute ſich, mittheilen zu können,
daß die 20 Vereine, welche dem Hauptvereine angeſchloſſen ſeien,
bereits 1500 Mitglieder zählen, und daß der Anſchluß noch kei
vielen zu erwarten ſei; er verlieſt darauf die Antwort des Für
ſten Reichskanzlers auf die im Vorjahre an denſelben abgeſandte
ſeit mung depeſche Der Reichskanzler ermunterte den
wie in ſeinen Beſtrebungen, und dieſem Rathe werde man
olgen.

Jn das vom Vorſitzenden auf Se. Majeſtät den Kaiſer und
auf den Landesfürſten ausgebrachte Hoch! ſtimmte die Ver
ſammlung begeiſtert ein.

Darauf begann Herr Fabrikant Heſſel- Berlin ſeinen Vor
trag über die Währungsfrage damit, daß er ſich als Bauernſohn
vorſtellte. Er habe, ſo führt der Redner an, eine ſchwere Ju-
gendzeit durchmachen müſſen, ſei zuerſt Pferdeknecht, dann Hand
werker geweſen wenn er es nun auch bis zum Fabrikanten ge-
bracht, ſo habe er der Landwirthſchaft doch ſtets ein warmes
Herz bewahrt; da er ihre Kalamitäten habe kennen gelernt, ſo
wiſſe er, was ihr noth thue. Jm Verein deutſcher Jnduſtrieller
habe er immer betont, daß man mit der Landwirthſchaft Hand
in Hand gehen müſſe und bei dem Verein der Wirthſchafts
reformer von Haus aus als Grunderſatz die Beſeitigung der
Freihzandelspolitik verlangt.

Wenn hier in Thüringen die Noth der Landwirthſchaft noch
nicht ſo grsß ſei als anderwärts, w. die Jnduſtrie die Produkte
nicht ſo hoch bezahlt, ſo ſolle man ſich dadurch nicht abhalten
laſſen von einer lebhaften Agitation für die Jntereſſen der Land
wirthſchaft. Daß dieſe in eine Kalamität herathen ſei zu einer
Zeit, wo ihr Hülfsmittel zu Gebote ſtehen, an welche früher
Niemand denken konnte, zeige am beſten, daß die Verhältniſſe
ungeſund ſeien.

Unter allen Urſachen, welche die Noth der Landwirthſchaft
berdedrihrt ſei die der Goldwährung die ſchlimmſte.

as nützen uns Getreidezölle, ſo fährt der Redner fort,
wenn der ruſſiſche Lieferant mehr als den Zoll an unſerem gu
ten Gelde verdient? Und was können wir thun, dieſen Uebel
ſtand zu beſeitigen? Fürſt Bismarck habe die Antwort auf die
letzte Frage gegeben, indem er geſagt, wer getreten wird, muß
ſchreien, und das müßten die Landwirthe in höherem Maße als
bisher. Jm Reichstage könne recht gut eine Anzahl von Bauern
ſitzen, um die Jntereſſen ihres Standes welcher das Rückgrat
eines jeden Volkes ſei, zu vertreten. Der Bauernſtand müſſe
ſich überhaupt nicht ſelbſt gering achten heute dürfe man nicht
ſagen „Wir ſind Bauern von geringem Blut“, nein, das Blut
der Bauern ſei auf vielen Schlachtfeldern für die Monarchie
und das Reich gefloſſen und ſei mindeſtens ſo viel werth wie
das der Anderen.

Das Leben des Landwirths müſſe man nicht nach ſeinem
äußeren Auftreten beurtheilen, wenn er nach ſaurer Arbeit einen
Ruhetag feiert; man ſolle ihn auf ſeinen ſchweren Gängen be
gleiten, wenn z. B. der Froſt Obſt, Wein und Getreide vernich
tet, wenn Wetterſchäden die mit großen Koſten herangezogene

rucht verdorhen, wenn er beim Verkauf ſeiner Produkte die
Produktionskoſten nicht erreicht, und wenn ihm als letzter Gan
nur übrig bleidbt, mit dem Stocke in der Hand von Haus un
Hof zu gehen.

Das ſeien ſo jetzt die Gänge, die der Bauer zu gehen habe:
dafür, daß er den letzten nicht gehen müſſe, ſolle Joer ſelo

Landwirth ſchlecht, ſo ſei er ſelber ſchuld, d

freund debütirt habe.

Dorf eine erhebliche Anzahl

ſorgen. indem er ſein Recht fucht und vertritt.leicht, denn er iſt in guten Händen Seine War das kann er
v ein warmes Herz für den Bauernſtand,

iener, der Fürſt-Reichskanzler, hot ſich das Wohl der
wirthſchaft als Aufgabe geſtellt; ſeinem Rathe gemät
wir uns rühren, wir müffen ſchreien, wenn wir
den. Redner brachte darguf ein Hoch auf den Rei her eraus, wagte fie Verſammlung begeiſtert aufnahm u W

9 n tHeſſel für ſeinen Vortrag nicht endenwollenden Beifall

Als nächſter Redner betrat Herr Knauer di ibßder re ob der Rittergutsbeſitzer, ſteicherageah an mit
Rohland nicht da wäre der habe ja hier im Vorjahre ſo wen
Sympathie für die Landwirthſchaft haben wollen, es habe
aber gezeigt, daß er, Knauer. Recht habe, wenn er ſage
gäbe drei böſe R. im Reichstage, und das ſeien Richter Rit es
Rohland. Der Letztere habe gegen die 29.000 wenige
vorher aber ganz munter für 1 Million Diäten geſtimmt da
ſei er gegen die kolonialpolitiſchen Beſtrebungen gegen an
Dampferſubvention und endlich gar gegen die Getreidezölle e
weſen und habe bei Berathung derfelben geſagt, „geht es dem

ann mö r nocheinmal in die Lehre gehen und nicht ſo nobel lebe t r
Das ſeien die Thaten von dem Manne, der hier als Bauer

Herr Knauer kommt dann auf die Währungsfrage zſprechen, die früher anch von ihm, wie von vielen e San
wirthen nicht beachtet und nicht verſtanden ſei, die er nun aber

für eine bochwichtige halte. rerDr. Settegaſt beantragt, eine Adreſſe an den Reichskanyz-
ler abgehen zu laſſen, worin die Einführung der Doppelwähr
ung wömonlich in Gemeinſchaft mit allen Kulturvölkern erbeten
werde er Voyſihende konſtatirte d ch d

er Herr Vorſitzende konſtatirte danach, daß nach Abſchlußder ausgelegten Liſten, in welche die Anweſenden et
eingetragen, dies von 1200 Perſonen geſchehen, von mehr a
200 des großen Andranges halber nicht habe geſchehen könren

Die bereits mitgetheilte Adreſſe an den Reichskanzler
re ſodann mit allen gegen eine Stimme zur An
nahme.

Rittergutsbeſitzer KühneHartmannsdorf beſprach die
ZigeunerFrage.

Knauer- Gröbers iſt auch der Anſicht, daß man ſchärfer
gegen die Zigeuner vorgehen muſſe, in Preußen hätten Amts-
vorſteher und Gendarmen ausreicheude Hülfsmittel an der Hand
ſich die Leute, die den Gewerbeſchein nur benutzen um, legitimirt
durch denſelben, zu ſtehlen und zu betteln, vom Halſe zu halten

Da demnach für Preußen ein ſolches Geſetz nicht nöthig
ſein ſollte, ſchlägt Herr Zerſch eine Petition an die Regierung
der thüringiſchen Staaten vor, welche wiederum beim Bundes
rath vorſtellig werden ſollen, und ſchloß mit einem Hoch auf die
Land wirthſchaft die Verſammlung.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Nach dem letzten Wochenbericht der „Schleſiſchen Ztg.

iſt die Stimmung des Roheiſenmarktes immer noch gleich troſtlos,
die Vorräthe ſind um 2000 to geſtiegen. Der Roheiſenpreis de
trägt 4550 Die Preiſe von Walzeiſen ſind gedrückt. Notiz
unverändert 10,50--11 Durch Erlöſchen von drei Hochöfen
ſoll dem r Zuſtande geſteuert werden.

Nach einer ne Depeſche der „Frkft. Ztg.“ bat das
aus Bleichröder commiſſionsweiſe die Unterbringung von 55

Millionen Rumäniſcher Rente, deren Ausgabe zu Eiſenbahn
zwecken e Minimalcourſe von 90 übernommen.

Der Discont im geſtrigen Privatwechſelverkehr notirte
in Berlin zwar noch 2 in Wirklichkeit waren aber feinſte
Wechſel ſelbſt zu 2, geſucht.

Wie von verſchiedenen Seiten mit Beſtimmtheit ver
lautet, werden von der Ruſſiſchen Regierung wieder allerlei Zoll
erhöhungen für ausländiſche Waaren peatſichg. z. B. Schlöſſer
von 2,20 auf 4 Rbl. Handwerkszeuge von 0,88 auf 1,20 Rol.
und andere kleinere für diverſe Jmportwagren.

Die Dividende der Oberlauſitzer Eiſenbahn für 1884 iſt
Juli an zur Auszahlung.auf 2 feſtgeſetzt und gelangt vom 1. l

Es iſt dies die erſte Dividende, die aus dem Betriebe gezahlt
wird. Auch im laufenden Jahre entwickeln ſich die Einnahmen
in beſried ger Weiſe weiter.

Die

Millionen Gulden Ungariſche Papierrente, deren Uebernahme
binnen 14 Tagen erfolgen ſoll.

Die Regierung der Vereinigten Staaten za der Fran-
zöſiſchen den Wunſch ausgedrückt, an der bevorſtehenden Münz-
conferenz in Paris theilzunehmen. Vielleicht folgen auch andere
Mächte dieſem Beiſpiel, und es findet dann in Paris ein ver-
traulicher Meinungsaustauſch über die Silberfrage ſtatt. Die
Europäiſchen Mächte werden ſich dann die Frage vorzulegen
haben, ob ſie die Sprengung des lateiniſchen Münzbundes und
die Suspenſion der Blandbill abwarten wollen, oder ob es nicht
räthücher iſt, dieſe neuen ſchweren Schädigungen des Welthandels
durch eine glückliche Löſung der Währungefrage fern zu halten.

Die Banknoten der Commerzbank in Lübeck werden für
die Folge in Berlin bei der Deutſchen Bank eingelöſt.

Die r e der Deutſchen Handelsgeſell
ſchaft in Frankfurt a. M. beſchloß die Einberufung einer außer
ordentlichen Generalverſammlung zur Berathung über die Liqui
dation der Geſellſchaft.

Wien, 29. Mai. Unter der Firma „Salzburger Tou-
riſten- und Bergbaugeſellſchaft“ wird eine Actiengeſellſchaft ge
gründet mit einer Million Act'encapital. Die Geſellſchaft wird
den Bau einer Zahnradbahn auf den Salzburger Gaisberg aus
führen. Die Oeſterreichiſche Nordweſtbahn weiſt ein Plus von
23858 Fl., die Elbethal ein Plus von 2605 Fl., die Reſchenberg
Parduvbitzer Bahn ein ſolches von 3405 Fl. gegen die entſprechende
Woche des Vorjahres aus. Die Einnghmeſteigerung iſt aus
ſchließlich auf den Perſonenverk, hr der Feiertage zurück uführen.

Amſterdam, 29. Mai. Die Niederländiſche Bank hat
den Discont von 3 auf 2 herabgeſetzt.

Frankfurſt a. M., 29. Mai. Jn der heutigen außerordentlichen Generalverſammlung der Frankfurter Baubank wurde

beſchloſſen, das Actiencapital um 1980000 durch Rückkauf von
6600 Actien auf dem Submiſſionswege (nicht höher als 5“ über

Tagescours, keinesfalls über 595) zu reduciren.
Bei dem in Glogau ſeit nahezu zwei Jahrhunderten be

ſtehenden Hauſe W. L. Dyoniſius ſind, wie wir bereits geſtern
weldeten, Zahlungsſtockungen eingetreten. Die vorgeſtern ſtatt
gehabte Verfammlung der Gläubiger hat ſich der „Bresl. Ztg.
zufolge für eine außergerichtliche Liquidation des Ge
ſchefts entſchieden. Bei der mit obiger Firma eng liirten
Glogauer Zuckerfabrik Germershauſen u. Co. ſird
durch die Jntervention einiger ſehr potenter Commanditiſten alle
eingetretenen Schwierigkeiten behoben, ſo za für die Gläubiger
der letzteren keinerlei Verluſte zu befürchten ſind.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

SchultheisBrauereiActienGeſellſch. am 16. Juni Vorm.
11 Uhr eine außerordentl. Generalverſ. in Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitang.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 30 Mai 1885 nS 4 h Conſols 104,30. Discontogeſellſchaft 19250.

MainiLudwigshafener StammActien 106,50 49 Angar Go.d
rente 80,50. 49. Ruwſiſche Anleihe v. 1880 81,10. Oeſterr frarz-
Staatsbahn 469 terr. TreditActien 474, Tendenz
feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 171, Sept. Oktober 17892). flauRoggen Juni-Jmi 156 50. Jult Auguſt 159. Sept. Oktob. 152.75.

matt.
Gerſte loco 125—180.

fer. MaiJuni 140,75.
piritus loco 45,80. MoiJuni 43,50. AuguſtSeptember 453).

matt.
Rüböl loco 50,50. MaiJuni 49,90. Septber.-Oktob. 51,

Rothſchildgruppe übernahm vor einigen Tagen 20
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bei uns zum Verkauf.

Von Donnerstag den 4.
Juni Gr. an ſteht wieder ein friſcher
Transport vorzüglicher

Bolgösohor Arboitspfördo

S. Grossmann Sohn,
Halle a/S. Cöpferplan 4.

[6069

Hause VCid I.Ein hochherrſchaftlich eingerichtetes Hausgrund-
ſtück hierſelbſt mit ſchönem Garten in prachtvoller
Lage iſt bei n Anzahlung ſofort zu verkanfen durch
den Auctious- Commiſſar und Gerichts-Taxator (6053

Paul Rindfieisch in Halle a/S.,
Brüderſtraße 12.

I hrer-Vacan.
Eine mit 900 Gehaltdotirte Leh

rerſtelle an den hieſigen Schulen ſoll
zum 1. October er. beſetzt werden.
Anmeldungen mit Zeugniſſen werden
bis zum 20. Juni er. entgegenge-

nommen. [6022Bleicherode, 23. Mai 1885.
Der Magiſtrat.

Durch Penſionirung des bis-
herigen Jnhabers wird die Pfarr-
ſtelle in Cöſſeln, Ephorie Brehna,
zum 1. Oktober er. vacant. Das
Stellen Einkommen beträgt excl.
Wohnung 3230 Mark. Der
Neu Anzuſtellende hat jedoch hier-
von 8 Jahre lang jährlich 873

Mark an den Penſionsfonds der
evang. Landeskirche zu entrichten.

Bewerber werden erſucht, ihre
Meldungen bis zum 1. Juli er.
beim Unterzeichneten einzureichen.

Oſtrau, Kreis Bitterfeld,
am 28. Mai 1885.

Der Patron.
I. Frhr. von Velttheim.

[6056

kärschen- Verpachtung.

Die diesjährige Nutzung der der
hieſigen Stadt gehörigen Süßſz-
Kirſchbäume an der Halle-Leip-
ziger Chauſſee, ſowie am ſog.
Kirch und am Communikationswege
nach Wehlitz ſoll
Montag, den 8. Juni cer.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Büreau auf dem Rath
hauſe hier meiſtbietend verpachtet
werden. Pachtluſtige werden mit
dem Bemerken eingeladen, daß vom
Pächter im Termine die Hälfte des
Pachtgeldes zu zahlen iſt. [6022
Schkeuditz, d. 27. Mai. 1885.

Der Magiſtrat.
Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung in

Trebitzer, ſowie in Zeſchwitzer
Flur und der zur Zuckerfabrik ge
hörigen in Rumpin, ſoll
Donnerstag, d. 4 Juni,

Nachmittag 3 Uhr
im Kuckenburg'ſchen Gaſt
hofe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend

unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft

werden. 602Trebitz bei Wettin,
den 29. Mai 1885.

S F. Moerbitz.Die Sylbitz er Kirſch-Nutzun
an der Magdeburger-Chanſſee ſo
Donnerstag, d. 4. Juni, Nach
mittags 2 Uhr in der hiefigen
Schenke öffentlich an den Beſt
bietenden gegen ſofortige Be
zahlung verpachtet werden.
Sylbitz, d. 30. Mai 1885.
6070) Die Beſitzer.2 feine Sophatiſche, Nußbaum
rommode, recht dauerhaſte
ComptoirSeſſel verkauft ſehr

billig 6046Lorengel, Herrmannſtr. 8.

5H Bentſchen.

Obet- Verpachtung.

Das diesjährige Obſt der
Domaine Friedeburg
a/S. u. Vorwerk Strauss-
hof ſoll
Freitag den 5. Juni

Vormittags 9 Uhr
in meinem Comptoir der
Domaine meiſtbietend ver
pachtet werdeu.

Pachtbedingungen ſind
vorher im Termin einzu-

ſehen. [6026VFriedeburg a/S.
den 29. Mai 1885.

Cravenhorgt.
Bttergautsverpachtung,

Rittergut Zſchorna bei Wurzen
von Johauni ds. Js. an auf 12
Jahre zu verpachten durch [5976

Rechtsanwalt Sulzberger
in Wurzen.

eEine Mühle,
vor 2 Jahren neu gebaut, 10 Walzen
und 2 Gängen, prachtvolle Waſſer
kraft, 5 m vom Bahnhof iſt preis
werth zu verkaufen oder zu ver-

pachten. (5840Off. bitte sub 212 in der
Exped. d. Blattes niederzulegen.
in Colonialvw.-Geschaft,

verb. mit Delicateßwaaren, ſoll
Familien Verhältniſſe halber ſofort
verkauft werden. Offerten unter
E. A., Invalidendank,
Leipzig. [5827Idehberrschacklehos Haus

mit prachtvollem Garten und feiner
Lage, beſonderer Verhältniſſe halber
ſofort preiswerth zu verkaufen.
Näheres durch Karl Peräl, hier.

6057
200 ſtarke

3jähr. Hammel
ſtehen z. Verkauf

auf Domaine
Kuſchten bei

[6067

Ein überzähliges Arbeitspferd
verkauft Holleben R G

Eine Kuh mit Kalb verkauft
6060) Gaſthof zu Lettin.

Ein junger Sprungbulle iſt zu
verkaufen Lettin Nr. 7.

Eine neumilchende Kuh mit
Kalb z. verk. Zappendorf 26.

Ca. 80 Morgen
Duckerschoten,

grüun abzupflücken, ſind zu ver

kaufen. [6045Beschniädt Fritze,Halle a/S., Leipzigerſtr. 54.

g Rordhauſen, den 28. Mai 1885.

Grosse Auction.
Jm Auftrage des Herrn Kauf-

manns A. Bluhme hier als Ver-
walters der Oscar Kropff'ſchen
Concursmaſſe von hier werde ich
die zur letzteren gehörigen unten
aufgeführten Gegenſtände
Donnerstag, den 4. Juni d. J.,
von Vormittags 9 Uhr ab und

Freitag, den 5. Juni d. J.,cbenſaus von 9 Uhr ab,

in den zur Kropff' ſchen Fabrik ge
hörigen Räumen Unter der Jo-
hannistreppe Nr. 1 hierſelbſt
öffentlich gegen gleich baare Be-
zahlung verſteigern.

Zum Verkauf kommen namentlich:
A. Ein halbfertiger Dampfkteſſel, 3“

Siederohre, Böden und Vor-
wärmer, große und kleine ge-
ſchweißte Keſſel, 1 Ammoniak-
keſſel (gebraucht), diverſe große
und kleine Cylinder, Riemen
ſcheiben, Steh, Hänge- und Con
ſollager, eine eiſerne Zinkpfanne,
1 eiſerner Dreifuß, 1 neuer ko-
niſcher Radſatz, Eiſen und Holz-
eiſenrad, 1 alte Bauwinde, 1
Drahtſeil, 1 kleine Seilwinde,
1 Pumpengeſtell auf einer Bohle,
2 Paar Fiaſchenzugrollen, Diffe-
rentialflaſchenzüge, vier Stück
Ventilatoren bis zu 1 Meter
Flügeldurchmeſſer, 1 halbfertige
Waſſerpumpe, 120 mm Chylinder-
bohrung Hähne und Ventile,
Condenswaſſerableiter, Manome-
ter, VacuumMeter, diverſe große

und kleine Cylinder mit und ohne
Böden, Rohrwänden c.

B. 4 Eiſenbahnachſen mit Rädern
und Lagern, eine Partie Bord-
flanſchen bis 400 mm Durch-
meſſer, desgl. Flach-, Rund und
Winkeleiſen, alte Mutterſchrauben
von verſchiedenen Dimenſionen,
11 Rundſchnitte, 26 mm ſtark,
430 mm Durchmeſſer, 10 Stück
desgl. gedreht, 420 mm Durch-
meſſer, eine Partie alte und neue
ſchmiedeeiſerne Kuppeln, 400
mm Durchmeſſer kleine ge-
ſchweißte ſchmiedeeiſerne Cylin-
der mit Boden, 33024140 und
4402-200 genietete ſchmiedeei-
ſerne Ofenmäntel auf Füßen
ruhend, 1* und 1 Patent-
rohre, 5 Stück 4*Patentrohre
mit eingelöthetem Boden, 2 Dom-
flanſchenringe, 1126 mm Durch
meſſer, 2 gußeiſerne Seitentheile
zur Gartenbank, Schrauben-
ſchlüſſel, gr. Muttern große
Unterlegſcheiben, Gasmuffen,
Stahlavbfälle, eine Partie Niete
von verſchiedener Stärke, (IFlan-
ſchen, gußeiſerne Waſſerrohre,
T Träger Röyrenbündel und
Schlangen zu Dampfheizung
paſſend, ſchmiedeeiſerne Treppen H
geländer, alte Schraubſtöcke,
1 Champagner Korkmaſchine, 1Semerauwe ſerapparat 1Flaſchen

zubindemaſchine und 1 Weinklär-
apparat;

C. diverſe Stubenöfen, eine Partie
friſch aufgehauene ſyeilen, Blech
niete, Phosphorkupfer, Meſſing-
ſpähne, Spiralſchlauch, Waſſer
ſtanosgläſer, eine Partie Papp-
ſcheiben, 400 mm Durchmeſſer,
Farbenreſter, gemahl. Graphit,
alte u. neue Eiszellen von verz.
und verbl. Blech, Blechballons,
Blechkannen Spritzenmodelle,
ſowie eine Partie Roheiſen;

D. 1 Supportdrehbank von 2,6 m
Bettlänge und 385 mm Spitzen-
höhe mit Leitſpindel, Wechſel-
rädern und Deckenvorgelege; 1
Wandbohrmaſchine mit Räder-
vorgelege, ſelbſtthätig und mit
von handvertikal verſtellbarem
Schlitztiſch; Antrieb parallel zur
Wand Spindeldurchmeſſer 32
mm bei 400 mm Ausladung; 1
kl. freiſtehende Bohrmaſchine
ohne Tiſch mit Zuſtellung durch
Handrad; Spindeldurchmeſſer 27
mm bei 135 mm Ausladung.

Bachsmann.
6023] Gerichtsvollzieher.

Drehrolle-Gesuch.
Offerten einer noch guten

Drehrolle werden an Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6, sub P.
r. 37075 erbeten. 6055

Permiethungen.

RNeueingericht. gr. Wohnung zuverm. R Blumenſtr. 13 I. er.

l eiprigerstrasse 87/88
ist ein geräumiges Ver-
kaufslokal im ersten Stock
werk zu vermiethen. [2721

O. Stengel.
Zu vermiethen

per 1. Juli er. d. II. Et. kl Ulrichſtr.
6, 5 heizb. gr. Zim K., K. u. Zub.
4423 Paul Schwarz.

Offene und geſuchteStellen

Ein routinirter, tüchtiger

eiſender
wird von einer großen, in Deutſch
land wohlbekannten Sortiments-
Buchhandlung für hohe Proviſion

geſucht.
Offerten unter Z. R. 698 an
Haasenstein Vogler,Magdeburg erbeten. [6017

Verwaltergesuch,
Zum ſofortigen Antritt wird auf

dem Rittergut Löbnitz (Herrenhof)
bei Bitterfeld ein mit guten Em-
pfehlungen verſehener junger Mann
als Verwalter geſucht, da der jetzige
Jnhaber wegen Krankheit ſeine
Stellung plötzlich verlaſſen muß.

Ein Schlosser, welcher in
Gas und Waſſerleitungs Arbeiten
bewandert iſt und langj. Zeugniſſe
beſitzt, ſucht unter beſcheidenen An-
ſprüchen weitere Stellung in ſelbiger
Branche. Gefl. Offerten an die
Expedition dieſer Zeitung unter
U. F. 47 erbeten. [6054

Glasergesellen finden dau-
ernde und gut lohnende Arbeit in
Gera. Auskunft ertheilt

Arthur Hänse,Arbeitsnachweis der Glaſerinnung

zu Gera. [6042
Ein mit guten Atteſten ver

ſehener junger Mann im Alter
von 15--20 Jahren wird als
Arbeiter geſucht. Wo? ſagt
Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße 6. [6059

Ein ordentlicher nüchterner
Postiällon, oder ein Mann, der
ſicher fährt und Poſtillon werden
will, findet ſofort dauernde Stellung.

oſthalterei Naumburg Saale.Poſth

Für ein Gut in der Nähe von
alle wird zur Führung der

Wirthſchaft, ſpäteſtens bis 1. Juli,
eine erfahrene Wirthſchafterin,
welche im Kochen Haushalt,
Molkerei und Aufzucht des Feder-
viehes vertraut iſt, geſucht. Ge-
halt nach Uebereinkommen. Offert.
nebſt Zeugniß Abſchriften wolle
man unter Ziffer G. W. 100
poſtlagernd Schafſtedt b. Halle
a/S. einſenden. [5935

Eine Würthschafterin,
die event. ſelbſtändig wirthſchaften
kann, findet Stellung [6024
Ritterg. Beuren b. Leinefelde.

Eine durchaus erfahrene perfecte

Köchin wird per 1. Juli
nach auswärts geſucht; gute
Zeuguiſſe erforderlich. Offerten
unter X. 10 an die Expedition
d. Zeitung. [6043
Verwalter Stelle Geſuch.

Ein junger Landwirth, (Gutsbe-
ſitzersſohn) praktiſch und theoretiſch
ebildet, dem gute Zeugniſſe und
mpfehlungen zur Seite ſtehen u.

der ſich noch in Stellung befindet,
ſucht per 1. reſp. 15. Juni ander
weit Stellung als Verwalter.
Gefl. Offerten unter K. S. poſtl.
Eythra (Leipzig) erbeten. (6037

Ein erfahrener ſehr tüchtiger
energ. zuverläſſiger Landwirth mit
uten Empfehl., ſucht unter beſch.Anſprüchen für bald oder 1. Juli

Stelle. Offerten unter A. H. an
die Exped. d. Blattes. [6030

Ein ält. geb. Frl. welche in
allen Wirthſchaftsangelegenheiten
erfahren iſt u. gute Zeugniſſe wie
Empfehlungen hat, ſucht z. ſelbſt.
ührung eines Haushalts od. als
tütze Stellung. Gefl. Offert. erb.

unter I. K. der Halliſchen
Zeitung. ſ6032

Eine Landwirthſchafterin mit
guten Zeugniſſen u. Empfehlungen
ſucht ſelbſtändige Stelle. Offerten
ſind in der Expedition d. Blattes
unter G. A. erbeten. [6031
Für 2 junge Mädchen die
ihre 2 reſp. 1 jährige Lehrzeit in
der Landwirthſchaft beendet haben,
wird zum 1. Juli Stellung geſucht.
Gefl. Offerten werden unter X.
T. 100 poſtlagernd Droyſig bei
Zeitz erbeten. (6052

Land
u. Stadt-Wirthſchafterin, Koch
mamſells, Verkäuferin, Köchin,
Stuben, Haus, u. Kindermäd-
chen werden geſucht u. nachge-
wieſen durch [5969

Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6.

W Landwirthſchaft.
Jnſpectoren, Verwalter für Feld

und Hof, jüng. Verwalter, Volon-
täre, Gärtner, Kutſcher, Hofmſtr.
c. weiſt jederzeit nach d. Landw.
Beamten-Bureau Leipzig, Brühl

45 Tr. D. [6041killhe
npfiehlt Jnſp. Reinboth,

Karuthſtr. 1.Breslau.

im Ganzen und zerlegt,

Kwuln. Se
X

x Frisches Rehwild,

Schubert.

FeinstenW Astrachaner Caviar,
Prima

geräucherten Rheinlaehs,
M Junge gemästete Gänse,

Neue Matjes-Heringe,

s

Neue Malt. Kartoffeln,
Frische Erdbeeren

empfing

Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. UlrichsſtraßenEcke. [3968

Diana-Wasver,
das beſte Mittel gegen Hand-,
Fußz- und Achſel-Schweiß. Es
beſeitigt ſofort jeden üblen Geruch,
wirkt ſtärkend auf die Hautporen
und macht die krankhafte Schweiß-
abſonderung zu einer normalen.

Niederlage in Halle bei [6035
M. Waltsgott.

Mottenpulver
ſeit Jahren als ganz vorzüglich
wirkend anerkannt, ſowie [4232

Camphor,
Jnſectenpulver,

Naphtalin,
weißen u. ſpaniſchen Pfeffer

empfiehlt M. Waltsgott.
Rakfodaste et
Beng, Flaumnen an u

J (6038R. Sträßner.
Salpeterpatromener geren

Gebrauchsanweiſung, brenub. Sal
peter empf. J. R. Strüäßner,
Bernb.-Str. 13. 6039

Bohnenstangen,
Ceorginenpfähle und Blumenstäbe
empfiehlt billigſt [5850

Holzhandlung
von Curt Schumuann,

gr. Steinſtraße 31.

s verſendet AnUnentgeltlich an
Trunkſucht mit, auch ohne Wiſſen M.
C. Valkenberg, Berl oſenr n C.,thalerſtr. 62. Funderte v. Kgl. Amts
u. Landgerichte geprüfte Dankſchreiben.

Hamburg- Amerika.
Jeden Mittwoch u. Sonntag aach

New WVorkK

mit Poſt -Dampfſchiffen der
e Ameriranlzebes

Parketfabrt Acten Geselvchaſt

Auskunft und UeberfahrtsVer-
träge bei: Nr. 639

Heinr. Langoe, Halle a/S.,
kleine Steinſtraße 9b.
Wilhelm Anhalt

in Saugerhanſen.



e

von echtem Gold nicht zu unterſcheiden. 5 Jahre ſchriftliche Garantie. Das

Deutſches Reichspatent Nr. 20417. m
ber In üedessichere Geläsen

mit Stahlpanzer, [1519
bei vielen Bräunden und Einbrüchen bewährt

empfiehlt auch in Schreibtiſch- u. in auderer Möbelform.

ſowie Cassetten
Carl Kàstner, Iiplig,

Lieferant der deutſchen Reichsbank und der Kaiſerl. Poſt.

Die Wagen Wabrilvon

W. Hebestreit in Bernburg
Werkstatt

Stellmacher-.
Schmiede-,

Sattler-
und

Lackier-Ar-
beiten.

empfehlt eine grosse Auswahl eleganter Wagen jeder Gat-
tung in den neuesten Formen und Constructionen.

Sotde Arbeit. Rilligste Preise. Mehr jährige
Garaunkttfe.

M Landauer schon von 1500 Mark an. V 5331

Händler und Wiederverkäufer
für Bijouterie-, Galanterie-, Kurz und Lederwaaren Cravatten Shlipſe,
Brillen, Pincenez, Puppen und Spielwaaren finden die billigſte Einkaufs-
quelle bei

En gros L. Rrockmann, Uxport.
Berlin W., 97. Leipzigerſtraße.

Speziell empfehle: Talmi Uhrketten in 100 verſchiedenen Muſternneueſter des Dtzd. von 3,50 an, Groß 35..4, Panzerketten mit Patent-
haken Dßd. 4 Groß 42 ſowie alle feineren und feinſten Sorten zu
Spottpreiſen; ferner verkaufe auffallend billig Partien ſortirter Talmiketten,
dutzendweis auf Cartons, pro Dtzd. 4 und 10,50 echte Nickelketten (weiß
Metall) Dtzd. ſortirt 18 (Werth 30 .4). 3059Panzer-llhrketten mit Dukatengold feuervergoldet,

Beſte und Beliebteſte von allen Ketten. Herrenketten mit Patenthaken, Dßd.
44 Damenketten m. Quaſte, Dtzd. 30 und 40 Dieſe Ketten werden von
Detailhändlern das Stück mit 5 und 6 inſerirt und an Private maſſenhaft
verkauft. Talmi- Medaillons Colliers, Armbänder, Nadeln, Ringe ec.,
Brillen, Pincenez Lederwaaren, Stahl-Uhrketten, Meerſchaumſpitzen, echt
Solinger Meſſer und Gabeln, Taſchenmeſſer, Eß- und Theelöffel, Meſſer und
Gabeln in echt Argentin (China-Silber), echt Neuſilbver, echt Britannia c. zu

n billigen Preiſen.ravatten und Shlipſe in großer Auswahl. Anknöpfer von 70 z pro
Dtzd. an. Hockhfeinſte Atlas Doppelweſten, Dizd. 4 50 ebenſo hellſeidene
Kaiſerweſten, Dizd. 4,50. Spazierſtöcke ungemein billig; ſpeziell hoch
feine polirte Stutzerſtöcke, Dtzd. 3 50 Pe.lbambos, Dtd. 4 50
ſortirte Narur-Krückenſtöcke. Dtzd. 450, echt Weſchſei mit Verzierung, Dizd.
3 50 43. Hochfeine Stöcke unzerbrechlich, mit Stavleinlage Död. 6,
Kinderſtöcke Dizd. 90 Echt Solinger Taſchenmefſer, enorme Partien
ſortirt, auf elezanten Karten pro Dizd. 3,20, 4 und 6,50. ebenſo Scheeren,

tzd. 2,40 und 4,00 unter der Hälfte des ſonſtigen Verkaufspreiſes.
Schwuckſachen in echt engl. Jet, Silber und Bernſtein; echte Bernſtein-

ſchnüre Dtzd. 6 echte Corallerſchnüre Dtzd 2,60. Partien in neueſten
Schmuckſachen Pariſer u. Wiener Genre; ſpeziell ſortirte Broches pro Dtizd.
70 2 4 und 8 in reizender Waare. Hochfeine Patent Pincenezu. Brillen in feinſten Criſtall-Gläſern Dtzd. 4,50 Groß 48,00. Partie
Gummihoſenträger, prachtvoll ſchöne Waare mit Dorn Dtzd. 4, mit
Patentſchnalle Dtzd. 430. Partie Vadethermometer in Holgeſtellen 30 emlang Dtzd. 650; Parthie Shlipsnadeln, ſortirt Dd. 1.4 u. 2,50, das Doppelte
werth. Partie Hutagraffen, ſortirt pro Dizd. 1 ſind 3 .4 werth.

Antiſeptiſche Schutzſchwämme, ſowie Gummiartikel in größter Aus
wahl billig! Prima bunte Gummibälle in hochfeinſter Malerei, wobei
Landſchaften. Nur ganz Heue friſche Waare

1 1 2 2 1 4“ 4 5030 1,12 133 169 1,97 2,30 3,11 3,63 4,33 5 47 689 7.67

Ida Böttger, Brileret.

Steppdecken
für K. 4. 5. G. 7. 9. 12 u. ſ. w. ſind in

neuen Mustern eingegangen.
Hüäckenreiber 0.,90 Froftirbadetücher von
Frottirhandschuh 0,25 6,00
Frotftirhandtücher von l,25, do. für Kinder von 2,50

Bodemäntel, welche im Schaufenſter gelitten haben, c

Hälfte des Preiſes. [6051
Schweizer Sommerloden

billige Anzüge. leicht gearbeitet,
billige Staub- v Regenmäntel

empfiehlt

F. MRocſe ten.
gr. Ulrich-Str. 5.

Total-Ausrerkaul.

Meinen Laden habe ich per 1. Juli
vermiethet u. muß bis dahin mein noch ziem-
lich großes Lager von feineno Filzhüten, Strohhüten

t e (alle Neuheiten der Saiſon),
Steſputen, Mützen, Shlipſen, Handſchnhen, Gamaſchen
verkaufen. Um die Sache zu beſchleunigen, verkaufe ich zu jedem an-

nehmbaren Preiſe 6047Emil Franke,
Markt und Kleinſchmieden-Ecke.

Aus der Bergmann Sehlee'schen Concurv-
MaSe ſud uog einige lalwirthchaftliche Nasehi-
nen, (öpel, Stift- u. Korbdreschmaschinen
billigſt zu verkaufen.

Halle, den 27. Mai 1885. [5999Der Concursverwalter.

[6065

Wir haben am hieſigen Platze ein

architektonisches Bureau
errichtet. Daſſelbe befindet ſich

Alte Promenade S p.im Hauſe des Herrn Dr. Kaiser.

Brumme II6013) Architekten.
Meine complete Preisliſte wird jedem gratis und franco geſandt.

Harzer Sauerbrunnen
aus Grauhof.

mm
Dieses natürliche Kohlensäure baltende

e Nineralwasser aus Grauhof bei Goslar
ist ein höchst angenehmes, das Verdauen
der Speisen förderndes und dabei billiges
e iadelloses Erfrischungs-

getràänls.
Wer dieses durch Schönheit und Reinheit des Ge-

schmachks und stets gleichbleibende Frische sich aus-
zeichnende Quellwasser aus Grauhotf zu trinken wünsecht, achte
darauf, dass auf jeder Etiquette nebenstehende Schutzmarke
(in rothem Druck) und auf dem Kork: „Harzer Sauer-
brunnen Grauhof“ eingedruckt ist, da häußg abnlich be-
zeichnete Wässer dafür verabfolgt werden.

Das Generaldepéèt für Sachsen und Thbüringen: Otfo Meiss-
ner Co. in eipeiq. Vorräthig in den meisten Mineral-
wasserhandlongen, Hötels, Caſés, Restaurants u. s8. W. (6019

4 r.Freemann's Püdding- Pulver
miüt Nectarine-- Pſrsich-, Chocolade-,
Mandel-, Citronen- n. Vanille-Geschmmaclk.

Garantirt vollkommen rein.4 Ein kleines Packet verschaſfft einen
grossen, herrlichen Pudding., ohne w'ei-
tere Tuthaten von Milch und Znecker. In
fünf Minuten fertig. General-Depöt bei

Julius Bethge, n 2Leipzigerstrasse Z.

t. gior. V. Assmann, r r
empfiehlt ſeine

Conserven-, Delicatessen-, Fisch-, Wurst- und
Fleischwaaren- Handlung. [1538

Englische Muvik!
Die in ganz England ſo außerordentlich beliebten Muſikpiècen

für Klavier, vorzüglich auch für Geſang u. Klavier- Begleitung geeignet:
Sweet violets (Süße Veilchen),

Home., sweet home (Süßes Heim),
the flower güärl (Das Blumenmädchen),

verſendet gegen Empfang von 80 in deutſchen Briefmarken für je
eine Pièce die Verlagshandlung Henry C. Marden C Co.,
9 Ball Muth street, London, Cityr. Große Auswahl
in engliſcher SalonMuſik. Deutſcher Briefwechſel. [6034

kwans Meine Wellenbade-Antalt ente
Vorstadt 2.

verbunden mit kräftiger Douche n.
Brause iſt mit heutigem Tage eröffnet.

B. Herm. W einegdllisg.
[6064

oſjüäs er.
Sonnabend und Sonntag Abends von 8 Uhr an

Letztes Auftreten der Solinger Quartett-
Sänger Gebrüder Hartkopf.

e Erntrée 50 H. [5995

»„MHofjäger“.
Sonntag krühbschoppen-Concert J

bei freiem Wuntrée.
Nachmittag Grosses Concert.

soso] Eutrée M
Ausschnitt ſeiner Wurst- und Fleischwanaren.

8 e

d D A r-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

eine r er.vierteljährlich M.
S Kr. Jähriiexſcheinen: dris

24 Nummern mit
letten und Handardei
ten eutbalkend gegen
2000 Abbildungen mit
Beſchreibung. welche

Mädchen und
Kindesalter
Herren und die
die Handarbeiten

12 Beila
alle vMuſter

Sommerſriſchel
Angenehmer Landaufenihalt wird

Damen geboten in einem Pfarrhauſe
nahe einer Stadt und Bahnſtation.
Offerten niederzulegen in d. Exped.
d. Ztg. unt. A. Z. [6033

Deutſcher Krieger-Bund.
Nordoſt- Thüringer

Bezirk 17a.
Diejenigen Kameraden, welche

ſich dafür intereſſiren, den Bericht
unſeres Abgeordneten vom Dele-
girtentage in Magdeburg zu hören,
werden erſucht, ſich heute Abend

9 Uhr nach dem Reſtaurant zum
„Roſenthal“ zu verfügen. Zahl-
reiches Erſcheinen erwünſcht.

Halle, den 30. Mai 1885.
Der Vorſtand.

J. A. Inl. Lüderitz,
Vorſitzender. (6049

Verein der Krieger
von 1366 ab.
Dienstag den 2. Juni er. Abends

8 Uhr im „Roſenthal“
Generalverſammlung.

5988] Der Vorſtand.
Berichtigung.

Jn den geſtrigen kirchlichen An
zeigen muß es in der 6. Zeile von
oben heißen: Superint. Faber
aus Magdeburg, nicht Bitterfeld.

Schutzpockenimpfung.
Montag, Dienstag u. Mittwoch

den 1., 2. u. 3. Juni Nachmittags
3 Uhr impfe ich die Schutzpocken.

Dr. Hochheim.
M. SchlIott,

pract. Zahnarzt,
W Geiſtſtr. 19 1

5./6. L. I. Br.
Familien Nachrichten.

Todes Anzeige. r
Heute Abend 7 Uhr ent-ou-

ſchlief ſanft nach langen
ſchweren Leiden meine ge-
liebte Frau, unſere gute
Mutter, Schwieger-, Groß-
mutter und Schweſter, Frau

Therese Golf
geb. Ehlicker.

im 58. Lebensjahre. [6044
Die trauernden Hinter

bliebenen.
Wölls, den 29. Mai 1885.

Die Beerdigung findet
Dienstag den 2. Juni Nach
mittag 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 8 Uhr

entſchlief ſanft nach kurzem
Krankenlager unſere gute
Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter
Joh. Doroth. verw. NMähnert
im Alter von 65/, Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinter

bliebenen.
Sietzſch, den 29. Mai 1885.

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle
Für den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
pedition: Gr. Märkerſtraße 11,gdit von 7 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.
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